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Vorrede. 

S c h on unter den Gutachten über den ersten Entwurf 

eines neuen österr. Berg" - Gesetzes sprachen sich mehrere 

gewichtige Stimmen darüber aus , dass die e igentümliche 

Berg- und Hüttensprache, welche mit dem Texte des vor­

geschlagenen Gesetzes mehrfaltig beibehalten wurde, ein 

wesentlicher Mangel desselben se i ; dass jedes Gesetz all­

gemein verstandlich sein müsse, um vollständig befolgt 

werden zu können; dass endlich fremdartige Ausdrücke 

nur zu Missverständnissen, zu widersprechenden Auslegun­

gen des Gesetzes, daher zu einer Unsicherheit in der 

Handhabung desselben und in den darauf gegründeten pri­

vatrechtlichen Verhältnissen Anlass geben. 

So sehr man sich aber auch Mühe g a b , bei den 

hierauf gefolgten Umarbeitungen des Gesetz - Entwurfes 

möglichst allgemein verständliche Ausdrücke zu gebrauchen: 

ganz umgehen Hessen sich die bergmännischen Begriffs-



bezeichnungen nicht, und es stellte sich bei den grösseren 

Berathungen über das Berggesetz die Wahrnehmung wie­

derholt heraus, die Anwendung desselben werde dort auf 

Schwierigkeiten stossen, wo es sich um die richtige Aus­

legung gewisser, nicht wohl zu beseitigender Kunstworte 

handle. 

Schon damals konnte man daher die Nützlichkeit eines 

kleinen Handwörterbuches nicht verkennen, welches die 

Erklärung dieser KunstAVorte gäbe. Diese Nützlichkeit er­

wuchs jedoch zur Nothwendigkeit, als man nach dem Er­

scheinen des österr. Berggesetzes und seiner Vollzugs-

Vorschriften das vielfache Eingreifen desselben in die Ver­

waltung der Civil- und Strafgerichtsbarkeit, in die Wir ­

kungskreise der politischen, der polizeilichen, der Gewerbs­

und Finanz-Behörden überblickte, und sich gestehen musste, 

wie schwer es allen diesen Organen der öffentlichen Ver­

waltung fallen werde, dem Geiste dieses Gesetzes ohne 

Kenntniss der Berg- und Hüttenspraehe zu folgen, da es 

unmöglich wäre, dieselben zu jeder Zeit mit dem erfor­

derlichen , sachkundigen und unbefangenen technischen 

ßeirathe zu unterstützen. 

Das neue österreichische Berggesetz ist nun seit bei­

nahe einem Jahre in den meisten Kronländefn der Mon­

archie in Anwendung, und es dürfte in jenen Distrikten, 



wo das Berg- und Hüttenwesen einen wesentlichen Zweig 

der industriellen Thätigkeit bildet, kaum ein Gericht, eine 

politische oder Gewerbs-Behörde, ein Steuer- oder Zoll­

amt, ja kaum einen Geusdarmerie-Posten geben, bei dem 

nicht der Mangel dieser eigentümlichen Begriffskenntnisse 

bereits Schwierigkeiten in der Handhabung des Berg-

Gesetzes oder in Ausübung ihrer darauf Bezug nehmenden 

Amtshandlungen herbeigeführt hätte. 

In letzter Zeit sind insbesonders die obersten poli­

tischen Landes-Behörden als Ober - Bergbehörden bestellt 

worden, ohne mit zureichenden, sachkundigen Kräften aus­

gestattet zu sein. Diese zweiten Instanzen dürften daher 

vorzugsweise ein kleines Handbuch der Berg- und'Hütten­

sprache wünschen. 

Aber auch der , nicht immer fachkundige Besitzer 

oder Administrator eines Berg- oder Hüttenwerkes, der 

Bechtsfreund und Vertreter solcher Bergwerks - Besitzer, 

der öffentliche Notar in Bergwerks-Distrikten, dürfte viel­

fach ein solches Handbuch benöthigen, um die Leute die­

ses Betriebsfaches verstehen, und sich ihnen verständlich 

machen zu können. 

Die Erwägung aller dieser Umstände und die Ueber-

zeugung, dass das anerkannt liberalste, den Aufschwung 

des Bergbaues in jeder Beziehung begünstigende öster-



reichische Berggesetz nur dann seine segensvollen Früchte 

bringen könne, wenn es von allen Organen der öffent­

lichen Verwaltung richtig gehandhabt, daher vollkommen 

verstanden wird, veranlassten mich, das vorliegende „Idio-

ticon" zusammenzustellen und ausschliesslich zum Gebrauche 

für Diejenigen einzurichten, welche nicht Gelegenheit hat­

ten, sich montanistische Kenntnisse anzueignen und den­

noch in ihrem Berufe das Bedürfniss fühlen sollten, mit 

den nöthigsten Begriffen des Berg- und Hüttenwesens be ­

kannt zu werden. 

Es bestehen zwar mehrere sehr schätzbare Wörter­

bücher über das Berg- und Hüttenwesen unter verschie­

denen Titeln; allein diese sind fast durchaus mehr für 

Fachmänner, als für Laien im Fache eingerichtet, sie b e ­

handeln viele Artikel mit grosser wissenschaftlicher Wei t ­

läufigkeit, sie enthalten ferner die österreichischen Provin­

zialismen nicht, oder nicht in ihrer gemeinüblichen Bedeu­

tung, sie eignen sich daher weniger für den praktischen 

Geschäftsmann, der zwar das Nöthigste dieser e i g e n t ü m ­

lichen Kunstsprache, diess aber schnell und kurz gefasst 

erfahren will. 

Ich glaubte sonach, diese grösseren Werke würden 

mein kleines Wörterbuch nicht überflüssig machen. 

Dass der vorliegende erste Versuch eines solchen 



praktischen Handbuches an vielen Mängeln, Unvollkom-

menheiten, ja selbst manchen Unrichtigkeiten in Beziehung 

auf örtliche Begriffs-Verbindungen le ide, verkenne ich g e ­

wiss nicht; allein das „ V e r b e s s e r n " ist in der Folge 

mit weniger Schwierigkeiten verbunden, als das e r s t e 

Z u s a m m e n s t e l l e n , und ich wende mich unter Einem 

an die hervorragendsten meiner verehrten Faehgenossen 

mit der Bitte, mir aus dem reichen Sehatze ihrer Erfah­

rungen die Materialien hiezu zu liefern, wodurch ich in 

die Lage zu kommen hoffe, in so ferne das vorliegende 

Büchlein Anklang finden so l l te , in kurzer Zeit eine sach-

gemässe Ergänzung und Vervollkommnung desselben folgen 

lassen zu können. 

Vor der Hand bitte ich diesen — in dem aufrichti­

gen Bestreben gemachten — Versuch, dem öffentlichen 

Dienste und dem Gedeihen der Montan-Industrie zu nützen, 

mit Nachsicht aufzunehmen. 

Schliesslich sage ich meinem hochverehrten Freunde, 

Herrn Peter T u n n e r , Direktor der kais. kön. monta­

nistischen Lehranstalt in Leoben, Ritter des königl. baier. 

Verdienst-Ordens vom heil. Michael, der sich durch die 

erste Gründung dieser Bildungsanstalt, durch seine aus­

gezeichneten berg- und hüttenmännischen Jahrbucher, durch 

viele bedeutende Verbesserungen in allen Zweigen des 



Der Verfasser . 

Eisenhüttenwesens, endlieh durch seine folgenreiche Ver­

tretung der österreichischen Montan - Industrie bei den In­

dustrie-Ausstellungen von London, München und Paris, un­

vergängliche Verdienste um das vaterländische B e r g - und 

Hüttenwesen erworben hat, den herzlichsten Dank für seine 

gefallige Durchsicht meines vorliegenden Handbuches und 

die vielfachen wertliYollen Zusätze und Berichtigungen, die 

ihm dasselbe verdankt. 

Wien, am 1. October 1855. 



A. 
i m b ä t z e n bei dem Salzbergbaue im H a s e 1 g e b i r g e (s. d. A.) das 

Auflösen des im S a l z t h o n e (s. d. A.) vorkommenden Salzes mit­
telst eingeleiteten "Wassers in grossen und weiten unterirdischen 
Höhlungen ( d e n L a u g w e r k e n , s. d. A., W e h r e n , s. d. A.). 

„Vom Himmel ä t z e n " das Auflösen des Salzes an der Decke 
der L a u g w e r k e . 

A b b a u , der G r u b e n b a u (s. d. A.) , mittelst welchen die in einer 
M i n e r a l l a g e r s t ä t t e von der Natur niedergelegten v o r b e h a l ­
t e n e n M i n e r a l ien (s. d. A.) durch bergmännische Arbeiten her­
ausgehauen Averden. 

A b b a u e n , das Heraushauen oder Brechen der Mineralien von ihrer 
L a g e r s t a t t e (s.d. A.). Wird diese Arbeit mit einem lohnenden Er­
folge betrieben, so nennt man die L a g e r s t ä t t e a b b a u w ü r d i g . 

A b b o h r e n (siehe Bohren). 
A b b r a n d , der Metallverlust, welcher bei der S c h m e l z u n g 

(s. d. A.) der E r z e (s. d. A.) oder der weiteren Bearbeitung der 
Metalle im Feuer durch Verflüchtigung oder Verschlackung entsteht. 

In Kärnthen wird die Eisenplatte Ab b r a n d genannt, welche in 
mehreren Stücken die Zusammensetzung der F r i s c h f e u e r (s. d. A.) 
( F r i s c h h e r d e — F e u e r g r u b e n ) bildet. (Solche Eisenplatlen 
werden auch Z a c k e n , F e u e r z a c k e n , F r i s c h z a c k e n , s.d.A., 
genannt.) 

A b d ä m m e n (siehe V e r d a m m e n ) . 
A b d a m p f e n (siehe S i e d e n ) . 
A b d a r r e n (siehe D a r r e n ) . 
A b d r e h e n , das vollkommene Abrunden vorzüglich der Metallkör­

per (z. B. Wa l zen , Z a p f e n , G e b l ä s e c y l i n d e r u. dgl.) nach 
genauen Massen. 

Diess geschieht auf einem sehr massiven Holzgerüste — der D r e h ­
b a n k , oder bei grösserem Widerstande auf gusseisernen Bahnen 
oder Strassen, den D r e h s t r a s s c n — mit Hilfe verschiedener, oft 
sehr complicirter Maschinen(ü r e h w e r k e ) , unmittelbar aber durch 
S e h e u c h e i M l n c I : Id io t i con . 1 



scharfe Meissel, welche in eigenen festen Gestellen ( S u p p o r t s , 
s. d. A.) ruhen, die in seltenen Fällen unbeweglich an der Maschine 
befestigt sind, wobei also der abzudrehende Körper unter dem 
Meissel sowohl concentrisch, als vor- und rückwärts bewegt wird, 
gewöhnlicher aber in horizontaler Richtung beweglich gemacht 
werden, während der abzudrehende Körper sich nur um seine 
Achse dreht. 

Beim Ausdrehen hohler Gegenstände hingegen liegen oder 
stehen diese meist fest, während der Meissel sowohl die runde 
als Längenbewegung macht. 

A b e i s e n , das Abschlagen des Eises, welches sich im Winter an 
die W a s s e r r ä d e r und W e l l e n (s. d. A.) ansetzt. 

Durch glühende Kohlen oder Eisenstücke und heisse Dämpfe, 
welche das Eis zum Schmelzen bringen, kann das gleiche bezweckt 
oder noch besser der Bildung des Eises vorgebaut werden. 

A b e m p f a h e n ( A b e m p f a n g e n ) , das an dieBergbehörde gestellte 
Begehren um ein — zwar schon verliehenes, aber wegen vernach­
lässigter B a u h a f t h a l t u n g wieder verleihbar ( a u f l ä s s i g , f re i , 
v e r f a l l e n , s. d.A.) gewordenes G r u b e n m a s s (s.d. A.). 

A b e n d Syn. mit W e s t (Weltgegend). 
A b f a h r e n , A b f a h r t vom B e r g e (s. d .A . ) , das Weggehen der 

Bergarbeiter vom B e r g w e r k e (s.d.A.) nach vollbrachter Tages­
arbeit ( S c h i c h t , s.d. A.). 

A b f a n g e n , mit einem Holzstücke unterstützen, vor dem Falle ver­
sichern. 

A b g a n g (oder C a l o ) ist der Verlust an Material, den dasselbe bei 
irgend einem technischen Umstaltiings-Prozess oder bei einer blos­
sen Verfrachtung (Transportirung) erleidet. 

A b g u s s in den G i e s s e r e i e n (s. d.A.), das Ausfüllen der in eige­
nen Formen modellirten Gegenstände mit flüssigem Metalle. 

A b h e b e r , A b h ü b e , kleine Gesteinstheile, welche bei dem Wa­
schen der Erze auf Sieben (der S i e b s e t z u n g , s. d.A.) auf der 
Oberfläche bleiben, dann abgeschaufelt ( a b g e h o b e n ) und als 
unbrauchbar beseitigt oder als minderhältig anderweitig verarbei­
tet werden. 

A b k e h r e n , das Austreten eines Bergarbeiters aus seinem Dienste 
nach gesetzlicher Aufkündung und Verrichtung der D a n k a r b e i t 
(s. d. A.). 



A b k e h r e n des Be t r i eh sw a s s e r s (s.d. A.), das Ablenken dessel­
ben von seinem Laufe zum Werksbetriebe. 

A b k e h r - S c h e i n ( A b s c h i e d ) , das Dienstzeugniss, welches der 
Werksbesitzer seinem aus dem Dienste tretenden Arbeiter auszu­
folgen verpflichtet ist. 

A b k l o p f e n , die genaue Untersuchung einer unterirdischen Oeff-
nung ( S t o l l e n , S c h a c h t , S t r e c k e u. s. w., s .d .A.) , ob nicht 
einzelne Gesteinsmassen abzufallen (herein zu brechen) drohen. 

Hiebei wird mit dem bergmännischen Hammer (Fäu s t e l , Seh l ä-
g e l , s.d.A.) das Gestein nach allen Seiten angeschlagen ( a b g e ­
k l o p f t ) . Jene Stellen, die abzufallen drohen, geben einen dum­
pfen matten Ton von sich (man sagt, sie seien l a u t , s.d.A.) und 
müssen unterstützt ( a b g e f a n g e n , u n t c r p o l z t , v e r z i m m e r t , 
s.d.A.) oder hereingelassen werden. 

Die festen haltbaren Stellen klingen beim Schlage. 
A b l a g e r u n g Syn. mit Lagerstätte. 
A b l a s s , der Ort in der Eisenschmelzhütte, wo das in dem Schmelz­

ofen ( H o h o f e n ) befindliche geschmolzene Eisen ( R o h e i s e n ) von 
Zeit zu Zeit ausfliessen gelassen ( a b g e s t o c h e n ) wird. 

Bei dem Salzbergbauc im H a s e l g e b i r g e (s. d. A.), wo der in 
der Gebirgsmasse (dem S a l z t h o n ) befindliche Salzgehalt in 
grossen Oeftnungen ( W e r k e n , Lau g wer k e n ) durch eingelei­
tetes Wasser (S ü s s w a s s e r) aufgelöst (a u s g e 1 a u gt) wird, be­
finden sich in den Dämmen ( W e h r e n ) , welche diese Oeffnungen 
einschliessen, eigene Vorrichtungen ( A b l ä s s e ) , um das mit Salz 
g e s ä t t i g t e , s.d.A.) Wasser ( S o o l e ) regelmässig abfliessen zu 
lassen, was durch A b l a s s r ö h r e n von Holz oder Gusseisen ge­
schieht, die in einer Vertiefung ( A b l a s s g r ü b e ) , durch Holz­
wände von allen Seiten geschützt (im A b l a s s k a s t e n ) auf einer 
eigenen Unterlage (dem A b l a s s s t u h l e ) liegen, wozu man durch 
einen eigenen S c h a c h t (s .d.A.) , (die A b l a s s p ü t t e ) gelangt. 

Die Gcbirgsöflnung (der S t o l l e n , s .d .A.) , durch welche die 
A b l a s s r ö h r e n (der S t r e u n , s. d. A.) gelegt werden, heisst 
A b l a s s o f e n , L a n g o f e n . 

A b l a s s e n , beim S t a h l e (s.d.A.), das Erhitzen und langsame Er­
kalten desselben, wodurch er zum Bchufe einer Zwischenbearbei­
tung weich gemacht oder ihm auch nur die zu grosse Härte und 
damit verbundene Sprödigkeit benommen wird. 



A b l a s s e n oder A b s l e c h e n , das Oefthen des Schmelzofens am 
Boden (über dem B o d e n s t e i n e, s. d. A.) durch eine kleine Oeffnung 
des Mauerwerkes ( A b s t i c h l o c h ) , mittelst einer langen, spitzen 
Eisenstange ( A b l a s s - S p i e s s ) , um das geschmolzene Metall ab-
fliessen zu lassen (s. A u g e ) . 

A b l ä u t e r n ( A b l ä u t e r t r o m m e l ) , s. A u f b e r e i t u n g . 
A b l e g e n , einen Arbeiter des Dienstes entlassen. 
A b l ö s c h e n , das schnelle Eintauchen glühender Eisen oder Stahl­

stücke im Wasser, wodurch sie hart werden. 
A b l ö s e n , das Lockerwerden oder Abfallen einer Gesteinsmasse in 

der G r u b e (s.d.A.). 
A b l ö s u n g , die Trennungsfläche einer M i n e r a l l a g e r s t ä t t e von 

dem Nebengesteine. 
A b m u t h e n Syn. mit A b e m p f a h e n (s.d. A.). 
A b p f a c h t e n ( F a c h t e n ) das Abmessen der zugeführten Holzkoh­

len in den gesetzlichen K oh 1 m as en (s.d. A.). 
A b r a i t e n , dem Arbeiter seinen verdienten Arbeitslohn nach der 

geleisteten Arbeit berechnen, wobei etwaige Vorschüsse in Geld 
oder Lebensmitteln in Abzug gebracht werden. 

A b r a i t - S c h e i n , das einem austretenden Arbeiter von seinem 
Dienstherrn ausgestellte Zeugniss über die richtig gepflogene Ab­
rechnung. 

In Kärnthen und Steiermark ist mit der noch geltenden Ham­
m e r o r d n u n g vorgeschrieben, dass jener Werksbesitzer, welcher 
einen H a m m e r a r b e i t e r aufgenommen hat, dem vorigen Dienst­
herrn die in dem A r b e i t s s c h e i n e verzeichneten Schulden 
( H a m m e r s c h u l d ) des Arbeiters baar ersetzen muss. 

A b r a u m a r b e i t , das Wegschaffen des Gerölles, der Dammerde 
u. dgh, das über einer zu T a g e (s. d.A.) sichtbaren ( a u s g e h e n ­
d e n ) Minerallagerstätte liegt, um dasselbe vom T a g e aus a b ­
b a u e n (s . d.A.) zu können. 

A b r e d e n , einen Berg - oder Hüttenarbeiter zum Verlassen seines 
Dienstes und zum Uebertritte in einen andern auffordern, ist nach 
den Berggesetzen verboten. 

A b r i c h t e n , das Glattfeilen und Ebnen der B a h n e (s. d.A.) an 
einem H a m m e r oder A m b o s e (s.d.A.) . Auch das Ausfeilen der 
E s s e i s e n ( F o r m e n , s.d.A.). 

A b s ä u b e r n , das Hinwegräumen der Gesteine, der Erze, des Ar-



beitsgeräthes u.dgl. von einem Arbeitsplatze in der G r u b e (s. d.A.), 
wenn die Bergarbeiter denselben ganzlich verlassen. 

A b s c h i n e n , siehe M a r k s c h e i d e n . 
A b s c h i n e r , siehe M a r k s c h e i d e r . 
A h s c h i n n e n , das Aushämmern des R o h s t a h l s unter dem Ham­

mer zu flachen Stäben. 
A b s c h n i t t , die Vormerkung geleisteter Bergarbeit, welche in 

älteren Zeiten durch Einschnitte an einem Holzspane ( R o b i s c h , 
R a s c h ) erfolgte. 

A b s c h n i t t s - D a m m im Salzbergbau des H a s e l g e b i r g e s 
( s .d . A.) , der in einem L a u g w e r k e (s.d. A,) gegen jene Seite 
aufgeführte Damm aus Thon ( L a i s t , s. d. A.), wo das Salz zu tief 
in die Seitenwände ( U l m e n , s. d. A.) aufgelöst wird ( s i c h d i e 
W ä s s e r e i n s c h n e i d e n ) , daher V e r b r ä c h e (s.d. A.) drohen. 

Auch bei Grubenbränden (s. d. A.) kommen solche Dämme vor, 
um dem Weilcrgreifcn des Feuers Schranken zu setzen. 

A b s c h n i t z e ( A b f ä l l e ) bei den B l e c h f a b r i k e n (s .d .A. ) , jene 
Stücke Bleches bei dem Beschneiden der Platten, bei den ande­
ren Metallwerken aber die Stücke D r a h t - Eisenstangen u. dgl., 
welche bei der Egalisirung abfallen und wieder eingeschmolzen 
werden. 

A b s c h r e c k e n , das Begiessen des noch flüssigen R o h e i s e n s 
(s. d. A.) mit Wasser, wodurch sich eine harte weisse Kruste bil­
det, die man leicht zerschlagen kann. Das schnelle Erkalten glü­
hender Stücke wird H ä r t e n genannt. 

A b s c h i i t z e n , das Hemmen des Wasserabflusses aus dem Ge­
r i n n e (s. d.A.) auf das W a s s e r r a d (s. d .A . ) , was durch eine 
niedergelassene Holz- oder Eisenplatte (der S c h ü t z e , s. d. A.) 
geschieht. 

A b s c h w e f e l n , das Glühen ( R ö s t e n , s. d. A.) der schwefelhal­
tigen Mineralien zur Entfernung des Schwefels, der sich verflüch­
tigt und als Schwefel wieder vielfach aufgefangen wird. 

A b s c h w e i s s e n , das Erhitzen der Eisen- oder Stahlklumpen in 
den S c h m i e d e f e u e r n oder F r i s c h f e u e r n (s . d. A.) bis zur 
blendenden Weissglühhitze (siehe S ch we is s en) . 

A b s e i g e r n ( A b s e n k e i n ) , das Abmessen eines senkrechten 
( s e i g e r e n , s.d.A.) S c h a c h t e s mittelst des S e n k e l s (s .d.A.) . 

A b s e n k e n , siehe A b t e u f e n . 



A b s e t z e n , wenn sich ein Theil der Minerallagerstätte ( G a n g , 
Flötz, s. d. A.) von der Hauptrichtung derselben abtrennt und in 
das Nebengestein („H a n g e n d o d e r L i e g e n d," s. d. A.) verzweigt. 

Bei den Eisenhämmern nennt man das Formen oder Abhauen 
glühender Eisenklumpen zu besonderen Maschinenbestandtheilen 
oder bestimmten Längen, wenn diess mittelst eigens geformter 
Hämmer ( S e t z h ä m m e r , S e t z e i s e n ) durch darauf geführte 
Schläge geschieht, das A b s e t z e n . 

A b s e t z i g , wenn eine Lagerstätte ( G a n g , F l ö t z , s.d.A.) nur auf 
eine kurze Erstreckung in der Längenrichtung oder in die Tiefe 
und Hohe gleich bleibt, sich dann aber gänzlich verliert, durch 
Gesteinsscheidungen ( K l ü f t e , s.d.A.) v e r d r ü c k t ( ü b e r s e t z t , 
s. d .A.) , d. h. aus ihrer Richtung verdrängt wird, und ihre Fort­
setzung erst wieder aufgesucht ( a u s g e r i c h t e t , s .d.A.) werden 
muss. Eine solche Lagerstätte ist daher ab s e t z ig. 

Wenn in der Lagerstätte selbst gewisse, v o r b e h a l t e n e Mi­
n e r a l i e n (s. d. A.) nur in einzelnen unförmlichen Massen (z. B. 
in Gestalt von Elipsen (Linsen), Kugeln u. dgl.) vorkommen, die 
unter sich keinen Zusammenhang haben, so sagt man: d e r A d e l 
b r i c h t ab s e t z ig ein. 

A b s i n k e n , siehe A b t e u f e n . 
A b s t a n g e l n Syn. m i t A b s c h i n n e n . 
A b s t e c h e n , A b s t i c h Syn. mit A b l a s s e n , A b l a s s (s.d.A.). 

Bei den P o c h - und W a s c h w e r k e n (s. d. A.) wird das mit 
einer eigenen Stechschaufel von den H e r d e n ( S t o s s h e r d e n , 
K e h r h e r d e n ( s . d . A . ) abgefasste erzhaltende Meh l ( P o c h -
s c h l a m , s.d.A.) ebenfalls 

A b s t i c h genannt. 
A b s t e l l e n des H a m m e r s , des G e b l ä s e s , des W a l z w e r k e s 

u. dgl. Das Hemmen ihres Ganges durch das Ab s c h ü t z e n (s.d. 
A.) des Wassers. 

A b s t r i c h , das leichtere Schmelzprodukt beim Blei, Silber oder 
Kupferschmelzen, Avelches die oberste Lage des flüssigen Metalles 
einnimmt, meist unrein oder oxydirt ist und mit eisernen Krücken 
abgezogen wird. 

A b s t u f e n , das Abschlagen der Mineralien von ihrer natürlichen 
Lagerstätte, um den frischen Anbruch ( B r u c h ) derselben zu be-
urtheilen. 



A b t e u f e n , die bergmännische Arbeit, womit eine senkrecht oder 
schief in das Gebirge gehende Oeffhung ( S c h a c h t , s. d. A.) be­
werkstelligt wird, welche auch gerne mit dein Worte: das Ab­
t e u f e n bezeichnet wird. 

A b t r a u f b ü h n e bei den Salzpfannen ( S u d w e r k e n , s.d.A.). Ein 
Holzgerüste mit glattem Bretterboden, auf welchen das aus den 
P f a n n e n (s. d. A.) ausgehobene ( a u s g e b e h r t e , s .d .A. ) Salz 
aufgeschüttet wird, damit es die noch anhängende S o o l c (s.d.A.) 
abtraufen lasse, und auf den D a r r e n (s.d.A.) leichter trockne. 

A b t r e i b e n bei den Silberschmelzhütten jene Arbeit, wobei das 
silberhaltige Blei ( R e i c h b l e i , s. d .A.) geschmolzen, das Blei 
selbst durch starken Luftzutritt ( G e b l ä s e l u f t ) in Glätte ver­
wandelt wird, das Silber aber nahe rein, als B1 i k s i l h e r (s.d.A.) 
am Boden zurückbleibt. 

A b w ä s s e r n der E r z e , s. R ö s t e n . 
A b w e r f e n , das Abtragen, Entfernen einer Maschine oder anderer 

Vorrichtungen in der G r u b e (s .d.A.) . 
A b - u . z u g e w ä h r e n , die berggerichtliche Besitzunischreibung 

im B e r g b u c h e (s .d .A.) an einen neuen Erwerber. 
A b z ü c h t c , Kanäle in dem Gemäuer der Schmelzöfen unter oder 

an den Seitenwänden derselben, um der Feuchtigkeit und den 
Dämpfen einen freien Abzug zu ermöglichen, weil sonst die Mauern 
bersten würden. 

A d e l , wird das Vorkommen v o r b e h a l t e n e r M i n e r a l i e n (s.d.A.) 
in ihrer L a g e r s t ä t t e (s .d.A.) genannt. Man sagt: „ d e r G a n g 
w u r d e im A d e l a n g e f a h r e n " (mit E r z e n aufgedeckt), „de r 
Ade l h ä l t a n " (die E r z e dauern fort) u. s. w. 

A d e l s e r s t r e c k u n g , die Ausdehnung eines solchen Mineral-Vor­
kommens in die Länge. 

A d e l s m ä c b t i g k e i t , die Stärke (Dicke) eines solchen Mineral-
Vorkommens. 

A d e r n , das Vorkommen der E r z e (s.d.A.) in Gestalt von Schnür­
chen im Gesteine, welche meist nur von geringem Anhalten sind. 

A e t z e n , siehe A b ä t z e n . Das Fixiren von Zeichnungen oder Schrif­
ten auf Metallplatten mittelst Säuren heisst auch A e t z e n . 

A f t e r , Rückstände von der Kupfer- und Silber-Schmelzmanipula­
tion, welche neuerlich a u f b e r e i t e t (s. d.A.) und wieder ver­
schmolzen werden. 



Auch die bei der A u f b e r e i t u n g (s. d. A.) der Erze erhaltenen 
ärmsten, nicht weiter zu benützenden Meh le (s. d. A.). 

A c k e r t h e i l , nach einigen alten B e r g o r d n u n g e n jener Anthcil 
( B e r g k u x , s. d. A.) an einem B e r g b a u e , welcher dem Grund-
eigenthümer f r e i g e b a u t (s. d . A . ) , d. h. in der Art überlassen 
werden musste, dass dieser nur an der Ertragsquote ( A u s b e u t e , 
s. d. A.) theilnahm, aber keine Beiträge ( Z u b u s s e n , s. d. A.) zu 
leisten hatte. 

A l t e r im F e l d e , das bergrechtlich erworbene Vorrecht auf einen 
ausschliesslichen Gebirgsraum. G r u b e n m a s s, G a n g , Hebe r-
s c h a r u. dgl. (s . d. A.) 

Auch A l t e r s g e r e c h t i g k e i t genannt. 
A l t e r Mann, bereits in der Vorzeit a b g e b a u t e (s.d.A.) M i n e r a l ­

l a g e r s t ä t t e n (s. d. A. ) , deren offene Räume entweder einge­
stürzt ( v e r b r o c h e n , s .d .A. ) oder absichtlich mit unhältigen 
( t a u b e n , s.d.A.) Gesteinen wieder angefüllt sind (s . V e r s a t z ) . 

Daher sprichwörtlich: „ h i e r h a t d e r A l t e g e b a u t . " 
A l t h ä u e r , B e r g a r b e i t e r , welche in allen Arbeiten des G r u ­

b e n b a u e s (s.d.A.). wohl bewandert sind, daher jüngere Lerner 
( J u n g h ä u e r ) zugetheilt erhalten, um sie praktisch zu unterrich­
ten, wesshalb dieselben auch in einer höheren Lohnsklasse stehen. 

A m a l g a m , die Verbindung des Quecksilbers mit einem anderen 
Metalle. 

Bei dem H ü t t e n w e s e n kommt diese künstliche Verbindung 
des Quecksilbers mit Gold oder Silber, wenn diese gediegen mit 
anderen Erz- oder Steinarten vermengt sind oder das Schwefel­
silber durch eine frühere Operation in Chlorsilber umgewandelt 
wurde, als technische Manipulation oft vor und heisst A m a l -
g a m i r e n . Sie wird durch eine Art kleiner Mühlen oder grössere 
Fässer ( A m a l g a r n i r - oder Q u i k m ü b l e n ) verrichtet, in welchen 
das Quecksilber mit solchen Mineralien vermählen wird, wobei sich 
ersteres mit dem Golde oder Silber nahezu allein vereinigt, was 
auch das An qu i k e n heisst. 

Durch Verflüchtigung des Quecksilbers in eigenen Oefen wird 
das Gold oder Silber rein dargestellt. 

A m b o s s , die eiserne Unterlage mit einer gestählten Oberfläche 
( B a h n e ) , worauf mittelst des Hammers Metalle geschlagen ( g e ­
h ä m m e r t , g e s t r e c k t ) werden. 



Bei Hammerwerken, wo mit sehr schweren, durch Wasser oder 
Dampfkraft bewegten Hämmern gearbeitet wird, sind auch die 
A m b o s s e oft mehrere Zentner schwer. 

Sie ruhen dann in einer sehr massiven Unterlage von Gusseisen, 
welche die C h a b o t t e heisst, und oft 20 — 1 0 0 , ja bei Dampf­
hämmern 2—300 Zentner schwer ist. 

Die C h a b o t t e befindet sich in einem massiven Holzklotze ein-
geramt, der A m b o s s - S t o c k oder C h a b o t t e n - S t o c k genannt 
wird. 

Die Oberfläche (die B a h n e ) des Ambosses, worauf der Ham­
mer schlägt, muss aus Stahl, bei sehr heiklichen Arbeiten selbst 
aus Gussstahl angefertigt, sehr glatt und eben, oft glänzend po-
Iirt sein. 

Nicht selten hat der Obertheil des A m b o s s e s nur eine Nute, 
in welche die eigentliche A m b o s s b a h n e in Form eines starken, 
oben gestählten und breit gehämmerten Keiles ( d e r K e r n genannt) 
eingeschoben und mit kleinen Eisenkeilen befestigt wird, was das 
schnelle Auswechseln, Schleifen und Poliren der A m b o s s b a h n e 
sehr erleichtert. 

A n a l y s e , die technische Bestimmung aller Bestandtheile eines 
Minerals nach Qualität und Quantität derselben. 

Bei den Gold- und Silberhätten, den Münz-und Einlösungsämtern 
wird diese Arbeit in den P r o b i r g a d e n und c h e m i s c h e n La­
b o r a t o r i e n verrichtet. 

A n b l a s e n , das Beginnen der Schmelzmanipulation in einem Ge­
bläseofen (z. B. Eisenschmelzofen, Hohofen) . Da dieses dadurch 
erfolgt, dass der innere Schmelzraum ( d e r O f e n s c h a c h t , s. d.A.) 
durch längere Zeit mit glühenden Kohlen ausgewärmt, sonach aber 
mit Kohlen gefüllt, und durch die Bewegung d e s G e b l ä s e s (s. 
d.A.) in immer höhere Hitze gebracht wird, so rührt hievon der 
Ausdruck A n b l a s e n her. 

A n b r u c h , das mit der bergmännischen Arbeit geöffnete Erzvor­
kommen. Gleich nach der Eröffnung sind alle Bruchflächen deut­
lich erkennbar ( f r i s c h e r A n b r u c h ) , später werden sie durch 
Rauch, Schmutz und durch Verwitterung unkenntlich, und müs­
sen bei einer Untersuchung des Vorkommens frisch a b g e s t u f t 
werden (s.d.A.). 

A n b r ü s t e n , siehe B o h r e n . 



A n f a h r e n , das Eintreten in einen G r u b e n b a u (s.d.A.) in der 
Absicht der weiteren Begehung desselben. 

Auch das Eröffnen einer M i n e r a l l a g e r s t ä t t e durch einen 
G r u b e n b a u . (Man sagt: mit dem S t o l l e n oder dem S c h a c h t e 
wurde der G a n g , das F l ö t z (s.d.A.) a n g e f a h r e n . ) 

A n f a h r t , das Betreten der Grube. 
A n f a h r t s t u b e , siehe A r b e i t e r k a u e . 
A n h a l t e n der Schnur bei dem innrkscticidcrischen Vennessen an 

einem genau bezeichneten Anfangspunkt ( A n h a l t s p u n k t ) . Eigent­
lich das Anfangen einer Reihe von Messungen mit der Schnur 
(s. d. A.). 

A n h a l t e n des G a n g e s (des A d e l s , s.d.A.) u. s. w., bedeutet 
auch die Fortsetzung desselben in das Gebirge. 

A n h a n g s m a s s , jenes Grubenmass, welches zur weiteren Ver­
vollständigung eines B e r g b a u b e t r i e b e s zu einem bereits er­
langten Grubenmassc verliehen wird. 

A n k e h r s c h u r f ist bei den Salzbergbauen im H a s e l g e b i r g e 
(s.d.A.) jener schief nach abwärts eröffnete Zugang in eine Wehre 
(ein W e r k , s.d.A.), der zur Einleitung der süssen Wässer dient. 

A n l a s s e n , einen Schmelzofen, gleichbedeutend mit A n b l a s e n 
(s. d. A ) . 

A n l a u f e n lassen, die Erhitzung eines blanken Stahl- (oder auch 
Eisen-) stabes zu bestimmten Temperaturgraden, in denen ge­
wisse Farben (Anlauffarben) an der Oberfläche des Stabes zum 
Vorschein kommen. Wird oft benützt, um ganz harten und dabei 
zu spröden Stahl bis zu einer g e w i s s e n Temperatur, der eine 
b e s t i m m t e Anlauffarbc entspricht, erhitzen zu können. 

A n l a u f s c h m i d t e , eine Eisen-Fr i s e h m a n i p u l a t i on (s. d.A.) 
im H e r d e ( s . d .A . ) , bei der sich ein Theil des reinen, weichen 
( g e f r i s c h t e n , s.d.A.) Eisens an einer eisernen Stange (Anlauf-
s p i e s s oder S t a n g e ) zu Klumpen ansetzt), die unter dem Ham­
m e r (s. d.A.) weiter ausgehänunert werden. 

A n l e g e n , einen Bergarbeiter zur Arbeitsleistung an einem be­
stimmten Punkte in der G r u b e anweisen. 

A n l e h n e n , siehe Art. W a n d . 
A n m e l d e n * L a i e n , welche mit den Vorsichten und Vortheilen 

bei der G r u b e n b e f a h r u n g (s .d .A.) noch nicht vertraut sind, 
stossen mit demKopfe häufig an dieFirs te(s .d .A.) enger, niedriger 



Strecken und verlieren dabei die Kopfbedeckung ; man sagt dann 
scherzweise nur: „e r h a t s i c h a n g e m e l d e t " oder „ a n g e ­
s a g t . " 

A n q u i k e n , s. A m a l g a m . 
A n r e d e n , das rechtsverbindliche Uebereinkommen zwischen einem 

"Werksbesitzer und Arbejter über die Arbeitsaufnahme und Arbeits­
zusage. 

In Innerösterreich ist nach der noch geltenden Hammerordnung 
(s.d.A.) die gesetzliche Anredezeit für Eisenarbeiter 14 Tage vor 
und 14 Tage nach dem Michaelstage. 

A n r e i c h e r n , das wiederholte Schmelzen silberhaltiger Halb­
produkte, um dieses Metall zu eoncentriren. Die Manipulation 
heisst das A n r e i c h s c h m e l z e n . 

A n s a g e n Syn. mit Anmelden. 
A n s c h i e s s e n , die Bildung der Krystalle aus den Vitriol-, Alaun-, 

Salzlaugen u. dgl., Avelches in flachen, hölzernen Krystallisations-
kästen bewerkstelligt wird. 

A n s c h l a g Proben - Anschlag, die Nach Weisung der P r o b i r e r 
(s. d. A.) über den Metallgehalt untersuchter Mineralien. 

A n s c h l a g e n , nennt man das Füllen der F ö r d e r h u n d e oder För-
dcr-Kübel ( T o n n e n , s.d.A.) mit d e m G r u b e n - G e f ä l l e ( s . d . A . ) . 
A n s c h l ä g e r , die diessfälligen Arbeiter (Jungen). 

A n s c h l a g heisst bei dem P r obi r en (s.d.A.) der Erze (s.d.A.) 
die Vorbereitung der letzteren zur Probe, und die Verpackung, 
so wie Protocollirung der Proben, was ein Beamter oder Diener, 
der A n s c h l a g - R e v i s o r oder A n s c h l a g - B e r e c h n e r besorgt. 

A n s c h ü t t e , der Erzplatz, an welchen die aus der G r u b e (s. d. A.) 
g e f ö r d e r t e n (s .d .A.) Mineralien über ein Gerüste (Lauf­
b ü h n e , S t u r z b ü h n e , S t ü r z e ) aus den Grubenwägen ( G r u ­
b e n h u n d e n ) ausgeschüttet ( g e s t ü r z t ) werden. 

A n s i e d e n , das Schmelzen der Metallproben im kleinen P r o b i r -
s c h e r i n (s.d.A.) mit den geeigneten F l u s s m i t t e l n (s.d.A.). 

A n s i t z e n nennt man den Beginn einer bergmännischen Arbeit über 
Tag (Schurfarbeit) oder in der Grube an irgend einem bestimmten 
Punkte. (Der Schürfer ist an dem Punkte N. angesessen.) 

A n s p r a c h e , die Anforderung eines B e r g W e r k s b e s i t z e r s an 
einen zweiten, wegen Leistung einer Verbindlichkeit, eines Bei­
standes u. dgl. 



A n s t a n d Syn. mit Anbruch. 
A n s t a l t (d ie) , jene Amtshandlung der Grubenbeamten, Steiger, 

Huttlcute, wobei vor dem Arbeitsbeginne ( d e r A n f a h r t ) den Ar­
beitern ihre Arbeiten angewiesen, Pulver-Geleuchte u.s.w. vertheilt 
werden; das hiezu bestimmte Gebäude heisst die A n s t a l t s t u b e . 

A n s t e c k e n , ein Bohrloch (s. d.A.). Das Beginnen einer Bohrung 
in das Gestein bei der bergmännischen Arbeit an einem bestimmten 
Punkte , in einer der Gesteinszusammensetzung entsprechenden 
Richtung. Auch das Anbringen der P f ä h l e (s.d.A.) bei der G r u ­
b e n z i m m e r u n g (s.d. A.). 

A n t h e i l ( G r u b e n t h e i l ) , Mitbesitz an einein Bergwerkseigen-
thume (s. d. A.). 

A n t h r a z i t , siehe S t e i n k o h l e . 
A n t i m o n s p e i s e , siehe S p e i s e . 
A n w e l l e n , die Z a p f e n l a g e r (s. d. A.) aus Holz, Eisen, Stahl, 

Messing u. dgl., in welchen die Z a p f e n der W e l i e ( s .d .A.) um­
laufen. 

A p p r e t i r e n , bei den Eisengiessereien das Reinfeilea, Abdrehen 
und Zusammenfügen aller metallenen Maschinenteile. 

Eine solche Werkstätte heisst d i e A p p r e t i r w e r k s t ä t t e und 
bedarf zu ihrer inneren Einrichtung eine vollständige Schlosserei 
mit verschiedenartigen B o h r - , H o b e l - , D r e h m a s c h i n e n u.s.w. 

A r b e i t auf d e m G e s t e i n , das bergmännische Arbeiten, um Oeff-
nungen durch die Gebirgsmassen zu treiben, z. B. Sehächte, 
Stollen, Strecken u. s. w. (s .d.A.) Sie erfolgt durch die S p r e n g ­
a r b e i t (s .d.A.) oder die S c h r ä m a r b e i t (s .d.A.) . 

Man wendet diesen Ausdruck im Gegensatze zu anderen berg­
männischen Arbeiten über Tage bei der Förderung, bei der Zim­
merung, beim Kohlenabbaue u. dgl. an. 

A r b e i t e r - K a u e , kleine Hütte bei den Gruben zur Unterkunft 
und Versammlung der Bergarbeiter vor der A n f a h r t (s. d. A.). 
Daher auch Anf a h r t s s t u b e oder G r u b e n k a u e genannt. 

A r b e i t s g e w ö l b e , jener offene Raum am Fusse des Hohofens 
(Eisenschmelzofens), wo das flüssige Eisen a b g e s t o c h e n wird 
( s .d .A. ) . 

A r b e i t s g e z ä h e , die Werkzeuge zur Verrichtung gewisser Berg­
oder hüttenmännischer Arbeiten. 

A r b e i t s z e i t Syn. mit S c h i c h t (s .d.A.) . 



A r c h e n (in Tirol), Uferversicherungen an den Flüssen und Bächen 
bei H ü t t e n w e r k e n (s. d. A.) mittelst Holzwänden, Steindämmen, 
Faschinen u. dgl. 

A r d e a , eine Sorte feinen Eisendrahtes. 
A r m , der Gegensatz von R e i c h (s.d.A.). 
A r m e n - K u x , jener Bergantheil (s.d. A.), welchen eine G e w e r k ­

s c h a f t (s. d.A.) zum Besten einer Armenanstalt ( B r u d e r l a d e , 
P f r ü n d e h a u s , S p i t a l u. s. w.) widmet, und dessen B r u t t o -
Ertrag derselben zufliesst. 

A r m v e r b l e i e n , eine Schmelzarbeit bei den Silberhütten, wobei 
die Silbererze mit Zuschlag von Bleierzen geschmolzen werden, 
um eine Verbindung von Silber und Blei darzustellen, welche so­
dann dem A n r e i c h - S c h m e l z e n (s.d.A.) unterworfen wird. 

A r s e n i k s p e i s e , siehe S p e i s e . 
A r s c h l e d e r , siehe Bergleder. 
A s c h e n f a l l , der Raum bei den Flammöfen, über welchen der 

Rost liegt, und in den die Asche vom Roste hinabfällt. 
A u f b e r e i t e n der Erze, die A u f b e r e i t u n g . Die Arbeit, mittelst 

welcher die metallhaltigen Mineralien (Erze ) von dem metallosen 
(tauben) Gesteine getrennt werden. 

Diess geschieht durch das S c h e i d e n (Zerkleinern der erzhal­
tigen Gesteine mittelst Handhämmern (die H a n d s c h e i d u n g ) , 
Pochen(Zerstampfen derGesteine m i t t e l s t P o c h w c r k e n , P o c h ­
s t e m p e l n , P o c h s c h i e s s e r n , die durch Thiere, Wasser oder 
Dampf auf und ab bewegt werden, und entweder T r o k e n e P o c h ­
w e r k e oder N a s s e P o c h w e r k e heissen). 

M a h l e n (Zerreiben der erzigen Gesteine auf Mühlen, ähnlich 
den Getreidemühlen), daher die fein gepulverten Massen auch 
M e h l e , und zwar die erzlosen taube Mehle, die erzigen rösche 
Mehle oder milde Mehle, schlammige Mehle heissen, je nachdem 
sie grösser, rauher, feiner und zarter im Korne sind. Q u e t s c h e n 
(Zerreiben der erzigen Gesteine zwischen Walzen von Gusseisen) 
( Q u e t s c h w e r k e n ) . V e r w a s c h e n o d e r S e h l ä m m e n (Auswa­
schen der t a u b e n Mehle ) , welche durch zu- und abgeleitetes Wasser 
weggeschwemmt [in d ie w i l d e F l u t h g e f ü h r t ] werden, wonach 
die erzigen, r ö s c h e n oder m i l d e n Meh le [ S c h l i c h e , und 
zwar r ö s c h e , m i l d e oder S c h l a m m - S c h l i c h e ] zurückbleiben 
und zur Verschmelzung kommen. Diese Manipulation wird durch 



R ü h r g u m p e n , T r ü b h a p p e , K e h r h e r d e , S t o s s h e r d e , 
S p i t z k a s t e n - A p p a r a t e , S e p a r a t i o n s r ä d e r oder T r o m ­
m e l n , durch Mehl r i n n en und S ü m p f e bewerkstelligt.) 

S i e b s e t z e n , Separation der erzigen von den tauben Theilen 
durch Handsiebe, welche unter Wasserzulcitung auf Schwingstan­
gen in Bottichen gehoben und gesenkt werden, wobei die erzigen 
Theile am Boden des Siebes bleiben. 

A u f b r e c h e n * bei der Eisen -Frischarbeit (de r d e u t s c h e n 
F r i s e h s c h m i d t e ) jene Operation, wobei das bereits einge­
schmolzene Roheisen wieder mit starken Eisenstangen (Brech­
stangen) über die Kohlen im H e r de (s. d. A.) gebracht, und solcher­
gestalt wiederholt über und v o r dem W i n d (s.d.A.) eingeschmol­
zen und dadurch besser g e f r i s c h t (s.d.A.) wird. 

A u f b r i n g e n bei den Kupfer- und Silberhütten, vornehmlich das 
Auftragen und Einschütten der zu schmelzenden Massen in die 
oberen Oeflnungen des S c h m e l z o f e n s (die G i c h t , s.d.A.). 

Die Menge dieser Massen wird nach ihrem durch frühere Proben 
im Kleinen (das P r o b i r e n , s. d. A.) ermittelten Inhalte (Hal te , 
s. d. A.) verzeichnet, und sonach das hieraus erhaltene Schmelz­
produkt (das A u s b r i n g e n ) controllirt. 

A u f b r u c h , die schachtähnl iche Gebirgsöffnung aus einem 
S t o l l e n , einer S t r e c k e (s.d.A.) u. dgl. in die Höhe ( ü b e r S ich 
(s. d.A.), jedoch nicht unmittelbar zu Tage (s.d.A.) ausgehend. 

A u f f l e c k e n * das Entblössen, Ersiehtlichinachen einer minera­
lischen Lagerstätte. 

A u f d i n g e n bei den Eisen- und Sensenwerken, die Aufnahme eines 
Arbeiters in den Dienst unter gleichzeitiger Verabredung der Be­
dingungen. 

(Ist eigentlich der mündlich geschlossene Dienstvertrag.) 
A u f g e b e n ( A u f g i c h l e n ) , bei den Eisenschmclzwerken das Ein­

schütten der Erze und Kohlen in die obere Oeffhung des Schmelz­
ofens (die G i c h t , s.d.A.) 

Bei der E i s e n f r i s c h a r b e i t (s. d. A.) das Aufschütten auf das 
F r i s c h f e u e r (s.d.A.). 

A u f g e s c h w e m m t e s G e b i r g e , die jüngsten Gebirgsbildungen 
an der Erdoberfläche ( S a n d , L e h m , G e r o l l e u.s.w.). 

A u f g e w a l t i g e n • das Wiedereröffhen und Zugänglichmachen ein-



gestürzter Grubenbaue (Sto I l en , S c h ä c h t e , S t r e c k e n u. s. w. 
(s. d. A.) 

A u f h a l t e n , Offenerhalten eines Bergbaues (s .d.A.) , um densel­
ben sicher b e f a h r e n (s.d.A.) und untersuchen zu können. 

A u f h e b e n , jener Abzug vom Lohne des Bergarbeiters, welchen 
der Dienstherr für verabreichte Vorschüsse zu machen berech­
tigt ist. 

A u f l a g e r n . Damit bezeichnet man die oberen Lagen jener Gebirgs-
masscn, die in einer gewissen Reihenfolge ( S c h i c h t u n g , s.d.A.) 
übereinander liegen. 

A u f l a s s e n eines Berg- oder Hüttenwerkes, die gänzliche Einstel­
lung des Betriebes bei demselben. 

Die A u f l a s s u n g ( H e i m s a g u n g s. d. A.) eines verliehenen 
Gr ü b e n m a s s e s (s.d.A.) hat die Folge, dass selbes in das F r e i e 
f ä l l t (s.d.A.) und Gegenstand anderweitiger Bergwerksoccupa-
tion wird. 

A u f m a c h s t ä t t e , eine Werkstätte zur Aufbereitung (s.d.A.) der 
Mineralien. 

A u f n e h m e n wird in verschiedenerBedcutung gebraucht, und zwar: 
1. Bei den Markscheidsarbeiten das Vermessen mit der Schnur, 

mit Compass und Gradbogen in der Grube u. s. w., siehe M a r k ­
s c h e i d e n ) . I s t S y n o n : mit A b s e h i n e n (s.d.A.). 

2. Das Abmessen und Abzeichnen einer Maschine oder eines Ge­
bäudes nach dem Masstabe. 

3. Das trigonometrische Vermessen einer Taggegend und die 
Anfertigung eines Situationsplanes hiernach. 

4. Das Ab m u t h e n (s. d.A.) eines nach den älteren Berggesetzen 
caducirten Bergbaues. 

5. S y n o n : mit Auf d i n g en (s. d.A.). 
A u f r i c h t e n . Wenn sich eine mehr oder weniger flach liegende 

Minerallagerstätte plötzlich in steiler Neigung niedergelassen hat, 
dann aber wieder ihre ursprüngliche Lage annimmt, so sagt man, 
„s ie r i c h t e t s i ch auf , d e r G a n g r i c h t e t s i c h auf." 

A u f s a t t e l n heisst man, die S c h a c h t z i m m e r u n g ü b e r T a g e 
(s.d.A.) durch einen Aufsatz von Holzwerk gegen dasEinfliessen von 
Wasser oder das Hineinstürzen von absitzender Dammerde u. dgl. 
erhöhen. Diess geschieht auch wegen zweckmässigerer Aufstellung 
einer Maschine u. s. w. 



A u f s c h l a g e n S y non mit A n s i t z e n ( s . d . A . ) , daher Auf-
s c h l a g s p u n k t , derjenige Ort über Tage oder in der Grube, wo 
man mit dem gewünschten Grubenmasse ansitzen, d. h. den man 
als bleibenden Fixpunkt zur jedesmaligen Ausmessung des Gruben-
masses annehmen will. 

A u f s c h l a g w a s s e r heisst das, als bewegende Kraft, auf eine 
Maschine zugeleitete Wasser. 

A u f s c h l i e s s e n einer Lagerstätte (s .d .A.) , das Oeffnen derselben 
mittelst eines auf dieses Ziel gerichteten Grubenbaues ( S c h a c h t , 
S t o l l e n , S t r e c k e u. s. w., s. d. A.), welcher A u f s c h l u s s b a u 
heisst, daher A u f s c h l u s s einer M i n e r a l l a g e r s t ä t t e , der 
Punkt, an welchem dieselbe mittelst einer bergmännischen Arbeit 
derartig entblösst wurde, dass deren Beschaffenheit und Verhalten 
in Beziehung auf ihre wahrscheinliche Fortsetzung beurtheilt wer­
den kann. 

A u f s e t z e n Syn. mit A u f g e b e n ( s . d .A . ) oder A u f s t o c k e n 
(s .d.A.) . 

A u f s i e d e n Syn. mit A b ä t z e n (s .d .A. ) . 
A u f s t o c k e n « das regelmässige Zusammensetzen der Holzstösse 

aus Holzscheiten oder Drehungen (s. d.A.). 
A u f w e r f h a m m e r * jener grosse, meist 4 — 5 , bisweilen aber 10 

und mehr Zentner schwere, durch Wasser oder Dampf kraft be­
wegte Hammer bei Eisenwerken, welcher an einem massiven aber 
kurzen Baume (dem H e l m , H ö l b , H a m m e r s t i e l , s.d.A.) befe­
stigt, und innerhalb des H a m m e r g e r ü s t e s ( s . d .A . ) mittelst 
eines angesteckten massiven Eisenringes ( W a g r i n g e s , s.d.A.) 
mit zwei vorstehenden, abgedrehten, kurzen Walzen oder gewöhn­
lichen Kegeln ( W a r z e n , T u t t e n , s.d.A.) zwischen zwei Zapfen­
lagern ( d e n R e i n d e l n o d e r B ü c h s e n , s.d.A.) als einarmiger Hebel 
an dem vorderen Ende (dem K o p f e , s. d. A.) gehoben und nach 
einer Prellung an einer federnden Holzstange ( d e m R e i t t l , s.d.A.) 
frei auf den A m b o s s fallen gelassen wird, um schwere glühende 
Eisenmassen zu formen und in Stäbe zu hämmern (zu s t r e c k e n , 
s.d.A.). 

A u f z a i n e n Syn. mit A u f s t o k e n (s.d.A.). 
A u g e * beim Schmelzofen, so heisst die Oeffnung am unteren Theile 

des Schmelzofens, wenn sie beständig offen erhalten wird, zum Unter­
schiede der Stichöffnung ( S t i c h l o c h , s.d.A.), welche gewöhnlich 



mit einem Lehmpfropfeii geschlossen ist, und nur nach dessen 
Durchstossen mit eisernen Spiessen ( A b l a s s - S p i e s s ) zum Aus-
fliessen der geschmolzenen Masse dient. 

A l i s n e h r e n , bei den Salz-Siedpfannen das Ausfassen des durch 
Wasserverdampfung in der Sudpfanne zu Boden gefallenen Koch­
salzes, was mittelst hölzernen Krücken an langen Stangen (die 
A u s b e h r ^ K r ü c k e n ) geschieht. Hiebei wird das ausgefasste Salz 
auf einer Bühne (d ie B e h r s t a t t , s. d.A.) aufgeschüttet, von wo 
es entweder auf die A b t r a u f b ü h n e und sodann auf die D a r r e n 
(s.d.A.) kommt oder in Formen ( F u d e r , F ü d e r 1, S t ö k e l , Hur -
m a n e n , s. d.A.) geschlagen, und in eigenen Dörr- oder Trocken­
öfen ( P f i s s e l n , s. d. A.) getrocknet wird 

A u s h e h r , die Manipulation des A u s b e h r e n s . 
A u s h e i s s e n , das Ausgehen oder Sichtbarwerden einer minera­

lischen Lagerstätte am Tage an der Gebirgsoberfläche. Der Punkt, 
wo diess zu bemerken ist, heisst der A u s b i s s . 

A u s b e u t e , jener Erlös für verwerthete Bergwerksprodukte, wel­
cher dem Bergwerkseigenthümer nach Abzug aller Bergbaukosten 
als Gewinn oder Ertrag verbleibt. Daher 

A u s b e u t e z e c h e , jener Bergbau, welcher einen solchen Ertrag 
abwirft. 

A u s b i s s , siehe Au s b e i s s e n . 
A u s b l a s e n , das Beendigen des Betriebes eines Schmelzofens; eine 

solche Betriebsperiode nennt man die C a m p a g n e , O f e n r e i s e 
(Hüttenreise), O f e n c a m p a g n e , auch H o h o f e n c a m p a g n e 
( S c h m e l z c a m p a g n e , s.d.A.). 

A u s b r i n g e n nennt man (las Darstellen eines Metalles aus seinen 
Erzen, als Substantiv das Produkt einer vorgenommenen Schmel­
zung der Erze, in Beziehung auf die aus dieser Manipulation dar­
gestellten verwerthbaren Rohstoffe. 

Diese werden in den Schmelztabellen nach ihrem Gewichte und 
nach Perzenten des A u f b r i n g e n s oder A u f g e b e n s (s. d.A.) 
ausgesetzt. 

A u s b r u c h bei den Schmelzöfen. Wenn durch die flüssige, im Ofen 
befindliche Schmelzmasse das Mauerwerk des Ofens durchge-
schmolzen wird, und die Schmelzmasse durch dasselbe ausfliesst. 

In den Salzbergwerken, wenn in den g rossenWerken oderWeh-
r e n (s.d.A.) die Dämme oder Seitenwände aufgelöst und erweicht 
S r h e a c h e n s J u e l : l t l iol icon. 2 



werden, die S o o l e (s. d. A.) aber daselbst sich gewaltsam einen 
Ausfluss bahnt. 

A u s d r e h e n , siehe A b d r e h e n . 
A u s f a h r e n , Idas Zurückkehren aus der G r u b e (s. d. A.) nach 
A u s f a h r t , j beendeter Begehung und Besteigung (B e f a h r u n g 

genannt) derselben auf die Erdoberfläche (den T a g , s.d.A.). 
A u s f ö r d e r n , das Herausschaffen der bei dem B e r g b a u b e t r i e b e 

(s.d.A.) gebrochenen Mineralmasscn zu Tage, siehe F ö r d e r n . 
A u s g a b e , die Betheilung der Arbeiter mit dem Proviante, siehe 

P r o v i s o r a t . 
A u s g e h e n Synon mit A u s b e i s s e n. 
A u s h a l t e n , das Zunickbehalten, Aufbewahren, bei Seite legen, 

meist jener erzigen Bestandteile eines Gesteines, welche entweder 
in der G r u b e , bei der B e r g a r b e i t ( vo r O r t , s. d. A.) oder am 
T a g e durch die A u f b e r e i t u n g (s.d.A.) abgesondert werden. 

A u s h a u e n , das Herausarbeiten der Mineralien aus der Lager­
stätte durch unterirdische Bergarbeit. 

A u s k e i l e n , auch A u s s p i t z e n , das allmäligeAufhören einer La­
gerstätte. 

A u s l ä n g e n , das Aufschlicssen einer Minerallagerstätte mittelst 
einer horizontal geführten Oeffnung des Gebirges. Als Hauptwort 
wird darunter überhaupt eine nahe horizontal ausgehauene unter­
irdische Gallerie im Gebirge ( e in O r t ) verstanden; dabei aber 
meist vorausgesetzt, dass dieser Ort mit der Sch i c h t u n g ( s . d.A.) 
der Lagerstätte parallel geführt ist. 

A u s l a u g e n , das Auflösen salziger Substanzen (Alaun, Vitriole 
u. dgl.) mittelst Wasser in eigenen hölzernen Kästen ( A u s l a u g -
K ä s t e n ) . 

A u s m e s s e n verliehener G r u b e n m a s s e , U e b e r s c h a r e n , T a g ­
m a s s e u. dgl. , die Bestimmung ihrer Ausdehnung aus dem Auf­
s c h l a g p u n k t e (s. d .A.) und ihrer Begrenzung durch Gränz-
pflöcke ( M a r k s t e i n e , s.d.A.). 

Nach den älteren Berggesetzen wurde ein jüngerer Schürf- oder 
Muthungsbau, durch die Massenlagerung eines ä l t e r e n im F e l d e 
(s . d.A.) über den jüngeren Bau, aus g e m e s s e n , d. h. demselben 
seine Bauberechtigung entzogen. 

A u s r e c k e n , auch A u s s t r e c k e n bei den verschiedenen Hütten­
werken, insbesondere bei den Eisenhütten, das Hämmern oder 


